
Dr. P. FEIFFER 
Nutzensnachweise in Planung und Leitung des Möhdrusches 
Ein Vorschlag zur Optimierung des MD-Einsatzes 

Optimaler Mähdrusch heißt: Verbindung höchster Leistun­
gen mit geringsten Verlusten und bester Qualität. 

VerFahren der OperationsFor3chung und Modellbildung (z. B. 
Netzwerkplanung, graphische Darstellung des Arbeitsverlau­
'fes, ihre Diskussion und Optimierung) verlangen Möglich­
keiten, das Festgelegte Ergebnis ökonomisch einzuschätzen. 
Immer mehr wird das Ergebnis des Einsatzes großer Kom­
plexe von der Qualität der vorausschauenden Planung und 
von ökonomisch richtiger Leitung abhängig. Jede Einzel­
entscheidung verlangt daher eine ökonomische Betrachtung. 
Die nachstehenden Tabellen können dazu eine einfache und 
gut zu handhabende Hilfe sein. 

1. Leistungstafeln 1 bis 3 

Zugrunde gelegt wurde eine durchschnittlich mögliche Lei­
stung während der Nutzungsdauer je Mähdrescher E 512 von 
2000 ha. 

In Sprüngen von je 3 Prozent ist dabei von 3 bis 60 Prozent 
Leistungsgewinn ausgewiesen, mit welchen Minderaufwen­
dungen dann je ha und je dt im Mähdrusch gerechnet wer­
den kann. 

Diese Leistungstafeln zeigen: 

Die Geldeinsparung bei Leistungssteigerungen ist für alle 
Früchte annähernd gleich. 

Die Kostensenkung der Erntekosten je dt ist entscheidend 
vom Ertrag abhängig, die Relationen jedoch bleiben auch 
hier gleich. 

Anhand der BeispieltaFeln für die ausgewählten reprä­
sentativen Fruchtgruppen bzw. Früchte kann man leicht 
den Gewinnanstieg bei Leistungszuwachs für alle Früchte 
abschätzen. 

WTZ für Landlechnik, Schlieben (Direktor: Dipl.·lng. K. ALGEN­
STAEDT) 

Tafel!. Kalkulation zur Leistungssteigerung beim Mähdrusch von 
Weizen und W-Gerste 

Kosten je ha Mähdrusch : 81,10 M' 
Ertrag : 40,- dt/ha 
Kosten je dt 2,03 M 

Steigerung Mehrlei- Kosten je Kosten je ha Kosten-
in % stung in dt bei 40 dt minde-

dt + Norm- rung 
ertrag je ha 

3 41 ,2 1,97 78,SO 2,30 
6 42,4 1,91 76,40 4,70 
9 43,6 1,86 74,40 6,70 

12 44 ,8 1,81 72,40 8,70 
15 46,0 1,76 70,40 10,70 
18 47,2 1,71 68,40 12,70 
21 48,4 1,66 66,40 14,70 
24 49,6 1,64 65,60 15,50 
27 50,8 1,60 64,00 17,10 
30 52,0 1,56 62,40 18,70 
33 53,2 1,52 60,80 20,30 
36 54,4 1,49 59,60 21,50 
39 55,6 1,46 58,40 22,70 
42 56,8 1,43 57,20 23,90 
1,5 58,0 1,40 56,00 25,10 
1,8 59,2 1,37 54,80 26,30 
51 60,4 1,34 53,60 27,50 
54 61,6 1,32 52,80 28,30 
57 62,8 1,29 51,60 29,50 
60 64,0 1,27 50,80 30,30 

t nach L1STNER und HERRMANN, agroforum (1969) H. 6/7, S, 185 
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Der Inhalt der LeistungstaFeln ist jedoch kalkulativ und 
stellt nur eine grobe Annäherung an die tatsächlichen Ko­
stenspannen im Drusch dar. 

2. VerlusttaFeln 4. und 5 

Zugrunde gelegt wurden die ErtragszilTern für die einzelnen 
Kulturen, ferner die für sie gültigen Preise, getrennt in 
Konsum- und Saatware (Stand 1970). . 
In Sprüngen von je 0,1 Prozent wird nachgewiesen, welche 
Mehreinnahmen bei Verlustsenkungen im Bereich von 0,1 

Tafel 2, Kalkulation zur Leistungssteigerung beim Mähdrusch von 
Haggen und SoG erste 

Kosten je ha Mähdrusch : 81,10 M 
Ertrag : 35,- dt/ha 
Kosten je dt 2,32 M 

Steigerung Mehrlei' Kosten je Kosten je ha Kosten 
in % stung in dt bei 35 dt minde-

dt + Norm- Normertrag rung 
ertrag je ha 

3 36,05 2,25 78,75 2,35 
6 37,10 2,16 75,60 5,50 
9 38,15 2,12 74,20 6,90 

12 39,20 2,07 72,45 8,65 
15 40,25 2,01 70,35 10,75 
18 41,30 1,96 68,60 12,50 
21 42,35 1,91 66,85 14,25 
24 43,40 1,87 65,45 15,65 
27 44,45 1,82 63,70 17,40 
30 45,50 1,78 62,30 18,SO 
33 46,55 1,74 60,90 20,20 
36 107,60 1,70 59,50 21,60 
39 48,65 1,67 58,45 22,65 
42 49,70 1,63 57,05 24,05 
45 50,75 1,60 56,00 25,10 
48 51,80 1,57 54,95 26,15 
51 52,85 1,53 53,55 27,55 
54 53,90 1,50 52,50 28,60 
57 54,95 . 1,48 51,SO 29,30 
60 56,00 1,45 50,75 30,35 

Tafel 3. Kalkulation zur Leistungssteigerung beim Mähdrusch von 
Raps und Erbsen 

Kosten je ha MAhd rusch : 81,10 M 
Ertrag : 24,- dtfha 
Kosten je dt 3,80 M 

Steigerung Mehrlei- Kosten je Kosten je ha Kosten-
in % stung in dt bei 24 dt rninde-

dt + Norm- Nonnertrag rung 
ertrag je ha 

3 24,72 3,28 78,72 2,38 
6 25,44 3,19 76,56 1, ,5" 
9 26,16 3,10 74,40 6,70 

12 26,88 3,02 72,48 8,62 
15 27,60 2,94 70,56 10,54 
18 28,32 2,86 68,64 12,1,6 
21 29,04 2,79 66,96 14,14 
24 29,76 2,73 65,52 15,58 
27 30,48 2,67 64,08 
30 31,20 2,60 62,100 18,70 
33 31,92 2,54 60,96 20,11, 
36 32,64 2,48 59,52 21,58 
39 33,36 2,43 58,32 22,78 
42 34,08 2,38 57 ,12 23,98 
45 34,80 2,33 55,92 25 ,18 
48 35,52 2,28 54 ,72 26,38 
51 36,24 2,24 53,76 27,31, 
54 36,96 2,17 52,08 29,02 
57 37,68 2,15 51,60 29,50 
60 38,40 2,11 50,64 30,46 
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bis 10 Prozent (Knick- und Schnittähren bei Wintergerste 
u. a) auftreten. 

Die VerlusttaCeln zeigen : 

Je höher der Ertrag und je teurer die Frucht, desto 
ökonomischer wird es, die Verlustziffern herunterz\!­
drücken. 

Schon bei Verlusten um 5 Prozent (Knick- und Schnitt­
ähren!) kann der erreichte Verlustwert höher liegen als 
die Mähdruschkosten in,;gesamt. 

Bei der Saatgutproduktion wird die Notwendigkeit der 
Verlustsenkung ökonomisch noch offenbarer, hier ist der 
Verlust schon bei Werten von 3 bis 4 Prozent fast so 
teuer wie der ganze rvrähdrusch. 

3. Qualitätstalel 6 

Grundlage sind die Erträge in dt/ha Wle In den Leistungs­
und Verlusttafeln. 

Gültiger Preis für Elite- und Hochzuchtsaatgut in M/dt und 
daraus resultierende Gesamteinnahmen in M/ha im Bereich 
von 95 bis 100 Prozent Keimfähigkeit laut TGL 14196. 

Für den Bereich von 90 bis 94 Prozent Keimfähigkeit bei 
Getreide ist die Anerkennung als Saatgut mit einem Preis­
nachlaß verbunden, desgleichen für den Bereich 87 bis 92 
Prozent bei Erbsen und 80 bis 87 Prozent bei Wiesenrispe. 

In Sprüngen von je 1 Proz<.'n~ Keimfähigkeitsminderung im 
Bereich der Anerkennung mit Preisnachlaß sind der Preis­
nachlaß je dt und die Preisdifferenz dargestellt, die der 
Betrieb bei höheren Keimschäden (sehr früher und scharfer 
Drusch, ausgesprochener Feucht- oder Trockendrusch - Erb­
sen) in M/ha verliert. 

Die QualitätstaCeln zeigen: 

Bei Saatgutdrusch lohnt es immer, den optimalsten 
Druschtermin zu wählen, auch wenn dies zuungunsten 
der Konsumflächen geschieht. 

Ein Absinken auf die unterste Grenze der Keimfähigkeit 
kostet den jeweiligen Betrieb annähernd so viel wie der 
gesamte Mähdrusch. 

Dazu kommt, daß auC jedes Prozent Bruchkorn zusätz­
lich zerriebenes und zumeist gedrücktes Korn über die 
Spreu fast unmeßbar verloren geht. 

Das bedeutet: 

Alle Möglichkeiten und Gegebenheiten nutzen, um die 
Leistung zu steigern. Jede Leistungssteigerung ökono­
misch bewerten! 

a) geringere Hektarkosten für Miihdrusch 
b) rasches Ernteende = geringere biologisch bedingte 

Verluste, aber mögliche höhere Verlustgefahr im 
Dreschwerk. 

Alle Maßnahmen einleiten und Möglichkeiten nutzen, um 
die Verluste zu senken. 
Jede mögliche Verlustsenkung ökonomisch bewerten! 

Alle Möglichkeiten der Qualitätserhaltung nutzen und 
auch ökonomisch einschätzen! 

Zwischen Leistung, Verlust und Qualitätserhaltung unter­
einander genau bilanzieren. 

Den gesamten ErnteverlauC nach diesen Tafeln durchden­
ken und danach die richtigen Gesamtmaßnahmen des 
Ernteverlaufes und seine Organisation einleiten. 

4. Praktische AnwendWlgsbeispiele 

1. Beispiel: Einseitige Arbeit am Hang bei Weizen mit Aus­
gangs werten Konsumware 

dadurch Leistungsminderung 

dadurch Verlustsenkung 

verbleiben 

20 % = -15,- M/ha 

2 % = + 28,- M/ha 

+ 13,- M/ha 
in Getreide, also vorteilhaft, wenn die Erntekapazität reicht! 

2. Beispiel: Wintergerste, hohe KHickährengefahr, deshalb 
früheste Ernte bei feuchten , zähen Grannen, zur Verminde­
rung hoher Schüttlerverluste. Die ersten 100 ha werden mit 
nur 60 Prozent der Normalleistung gefahren. 

Leistungsminderung 40 Prozent 

Durchschnittliche Verlustsenkung 
durch früheren Drusch bei Knick­
ähren, 2,5 Prozent auf 100 ha 

verbleibt 

= -23,- M/ha 

= +38,- M/ha 

+ 15,- M/ha 

ein Gewinn von 1 500,- M je 100 ha und ein höheres Ge­
treideaufkommen für 3800,- M. Knick- und Schnittähren 
erreichen oft wesentlich höhere Werte. 

Tafel ~. Verlustkalkulation für Konsumdruschlrüchte (Ertriige in dVha und Preise in M/dt; Verluste in dt/ha und M/ha) 

Ver· Roggen 'Veizen Braugerste f::- ösen Raps \Viesenrispe Gerste 
luste 35 dt ~O dt 35 dt Hdt Hdt 2 dt ~O dt 
in % ~O,- M 35,- M 55,- M 200,- M 10~,- M 1000,- M 38,- M 

dVha ~Uha dtlha M/ha dtlha M/h:o dVha M/lla dtlha M/ha dtlha Wha dtlha M/ha 

0,1 0,035 1,~0 0,04 1,40 0,035 1,63 0,02~ /.,80 0,02~ 2,50 0,002 2,00 O,O~O 1,52 
0,2 0,07 2,80 0,08 2,80 0,070 3,85 O,O~8 9,60 0,0~8 ~,99 O,OO~ ~,OO 0,080 3,04 
0,3 0,105 ~,20 0,12 ~,20 0,105 5,76 0,072 H,~O 0,072 7,~9 0,006 6,00 0,120 ~,56 
O,~ O,H 5,60 0,16 5,60 O,HO 7,70 0,096 19,20 0,096 9,98 0,008 8,00 0,160 6,08 
0,5 0,175 7,00 0,20 7,00 0,175 9,63 0,120 2~,OO 0,120 12,~8 0,010 10,00 0,200 /,60 
0,6 0,21 8,~0 O,2~ 8 ,~0 0,210 11,55 O,1H 28,80 O,IH 14,98 0,012 12,00 O,2~0 9,12 
0,7 0,2~5 9,80 0,28 9,80 O,2~5 13,~ 8 0,168 33,60 0,168 17,~7 0,01 /, H,OO 0,280 \0,64 
0,8 0,28 11,20 0,32 11,20 0,280 15,~0 0,192 38,40 0,192 19,97 0,016 16,00 0,320 12,16 
0,9 0,315 12,60 0,36 12,60 0,315 17,33 0,216 43,20 0,216 22,~6 0,018 18,00 0,360 13,68 
1,0 0,35 1~,00 O,~O 14,00 0,35 19,25 O,2~ 48,00 0,24 21,,96 0,02 20,00 O,~O 15,20 
1,5 0,525 21,00 0,60 21,00 0,525 28,88 0,360 72,00 0,360 37,H 0,030 30,00 0,600 22,80 
2,0 o;ro 28,00 0.80 2~,O(\ 0,700 38,50 0,480 96,00 O,~80 ~9,92 O,O~O ~O,OO 0,800 30,~0 
2,5 0,875 35,00 1,00 3~,OO 0,875 ~8,13 0,600 120,00 0,600 62,~0 0,050 50,00 1,000 38,00 
3,0 1,05 42,00 1,2[> .2,00 · 1,050 57,75 0,720 14~,OO 0,720 71,,88 0,060 60,00 1,200 ~5,60 
3,5 1,225 ~9,00 1,~0 ~9,00 1,225 67,38 O,8~0 168,00 0,8~0 87,36 0,070 70,00 I,~OO 53,20 
~,O I,~O 56,00 1,60 56,00 1,1,00 77,00 0,960 192,00 0,960 99,81, 0,080 80,00 1,600 60,80 
4,5 1,575 63,00 1,80 63,00 1,575 86,23 1,080 216,00 1,080 122,32 0,090 90,00 1,800 68,~0 
5,0 1, 75 70,00 2,00 70,00 1,750 96,25 1,200 21,0,00 1,200 12~,80 0,100 100,00 2,000 76,00 
5,5 1,925 ',7,00 2,20 77,00 1,925 105,88 1,320 26~,OO 1,320 137,28 0,110 110,00 2,200 83,60 
6,0 2,10 81,,00 2,110 81,,00 2,100 115,50 1 , ~~O 288,00 1,~/.O 149,76 0,120 120,0 2,~00 91,20 
6,5 2,275 91,00 2,60 91,00 2,275 125,13 1,560 312,00 1,560 162,2~ 0,130 130,00 2,600 98,80 
7,0 2,~5 98,00 2,80 98,00 2,1,50 13~, 75 1,680 336,00 1,680 17~, 72 0,!l.0 140,00 2,800 106,~0 
7,5 2,625 105,00 3,00 105,00 2,625 1~~ ,38 1,800 360,00 1,800 187,20 0,150 150,00 3,000 11~,00 
S,O 2,80 112,00 3,20 112,00 2,800 1 5~ ,00 1,920 38~,00 1,920 199,68 0,160 160,00 3,200 121,60 
8,5 2,975 119,00 3,~0 119,00 2,975 163,63 2,O~0 408,00 2,0~0 212,16 0,170 170,00 3,1,00 129,20 
9,0 3,15 126,00 ".60 126,00 3,150 173,25 2,160 ~32,00 2,160 22~,64 0,180 180,00 3,600 136,80 
9,5 3,325 133,00 3:80 133,00 3,325 182,88 2,280 ~56,00 2,280 237,12 0,190 190,00 3,800 lH,~O 

10,0 3,50 140,00 ~,OO I~O,OO 3,500 192,50 2,~00 ~80,OO 2,~00 2~9,60 0,200 200,00 ~,OOO 152,00 
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Torel 5. Vcrlustkolkulation rür Sootgulproduklion (Hochzuchl)' 
(Erlr5~e in dl/ha und Preise in ~I/ha ; Yerlus le in d1lho und M/ha) 

Ye:>r· Roggen 'Y- 'Y('izC'n ~ - \\ cizrn \Y-( ;('rst(' S·G,',·sle Hops EI'Ls('H \Yicsenl'ispc 
lust<, 30 dl 35 n' :15 dl 35 d' .10 dl 20 dl 20 c11 2 c11 
in 0/0 73,- M IIG,- ~I m,- ~I 41-1,- J\J 75.- ~I J20,- ~I :l3;j,- 1\1 I 000 ,- ~I 

dt/ha M/h a nl /llll ;\I/ha ,lI/ha ~l/hn dl / ll.1 ~l /h" dl /h o M/ha c1l/h, ~I/)", d I/h" ~I/ha III/hn M/h" 

0,1 0,030 2,HI 0,0:15 1,61 0,035 2,/0 0,03., 1,68 0,030 2,23 0,020 2,,0 0,020 1,,70 0,002 2.00 
0,2 o,ono " ,38 0,070 3,22 0,070 I,J.9 0,070 3,36 0,060 1,,50 0,040 4,80 0,0 /,0 9,40 0,001, ,,00 
0,:1 O,IJ!)O 6,57 0,105 4,83 0,105 7,0, 0,105 !).Oft 0,090 6,75 0,060 7,20 0,060 1/"lO 0,006 6,00 
0,4 0,1 20 8,76 0,1/.0 6/1 /, 0,140 n,38 0,11,0 6,72 0,120 n,Oo 0,080 9,GO 0,080 18,80 0,008 8,00 
0,:') 0,150 10,95 0,175 8,05 0,175 11,73 0,175 8,40 0,150 11 ,25 0,100 12,00 0,100 23,50 0,0 10 10,00 
(1,(; O,IBO 13,14 0,210 9,66 0,210 1/,,07 0,210 10,08 0,180 13,50 0,120 It. ,ftO 0,120 28,20 0,012 12.00 
n,7 0,210 15,33 0,2

'
,5 11,27 0.2 /,5 1() ,l,:l 0,24;; 11,76 0,210 15,75 0,]1,0 16,80 0,140 32,90 0.014 1<00 

II,H 0,2/,0 17,52 0,280 12,88 0,280 18,76 0,280 13,1./. 0,21,0 18,00 0,160 19,20 0,160 37,60 O,OIG 16.00 
n.n 0,270 19,71 0,315 1/.,49 0,315 21,11 0,315 15,12 0,270 20 ,25 0,11\0 21,60 O,H'O 1,2,30 0,018 tE',OO 
1,0 0,30 21,90 0,35 lG,10 0,35 23,45 0,35 lG,80 0,30 22,50 0,20 2/,,00 0,20 47,00 0,02 20,00 
1,:' 0,1.50 32,85 0.525 24,15 0,52:) 35, 18 0,525 25,20 0,450 33,75 0,300 36,00 0,300 70,50 0,030 30,00 
2,0 0,600 1,3,80 0;700 32,20 0,700 4G,90 0,700 33,60 O,GOO 45,00 0,1,00 1,8,00 0.1,00 9 /,,00 0.01,0 40,00 
2,;) O,7f)O 54,75 0,875 1,0,25 0,875 58,G3 0,87:; 42,00 0,750 5G,25 0,500 GO,OO 0,500 117,50 0,050 50,00 
:-:,0 0,900 65,70 1,050 1,8,30 1,050 70,35 1,050 50,1,0 0,900 G7,50 O,GOO 72,00 O,GOO 141,00 O,OGO GO,OO 
3,5 1,050 76,65 1,225 56,3.5 1,225 82,08 1,225 58,80 1,050 78, 75 0,700 81, ,00 0,700 164,50 0,070 70.00 
11,0 1.200 87,60 1,',00 04,40 1,"00 93,80 1,575 75,60 1,350 101,25 0,900 108.00 0,900 211,50 0,090 fIO,OO 
I,.;; 1.350 98,55 1,575 72/15 1.:'75 10.5,53 1,750 81,,00 1,500 112,50 1,000 120;00 1,000 235,00 0,100 100,00 
!),(l 1.500 109,50 1,750 80,50 1,750 117,25 1.925 02,40 1,650 123,75 1,100 132,00 1,100 258,50 0,110 110,00 
G.!) 1,650 120,1,5 1,92 5 88,55 1, 925 128,98 2,100 100,80 1,800 135,00 1,200 144,00 1,200 282,00 0,120 120,00 
(;,0 1,800 131,40 2,100 96,GO 2,100 11,0,70 2,275 109,20 1,950 146,25 1,300 15G,00 1,300 305,50 0,130 1.30,00 
(i,;"') 1.950 H2,35 2,275 101,,65 2,275 152,43 2,-'150 117.GO 2,100 157,50 1,1,00 168,00 1,1,00 329,00 0,1-'10 140,00 
7,0 2,100 153,30 2,450 112,70 2,1.50 161,15 2,652 126,00 2,250 lG8,7:; 1,500 180,00 1,500 352,50 0,150 150,00 
7,5 2.250 164,25 2,625 120,75 2,625 175,88 2,800 13~/10 2,400 180,00 1,600 J92,00 1,600 376,00 0,160 lGO,OO 
8,0 2 , ~00 175,20 2,800 128,80 2,800 187,GO 2,975 11,2,80 2,550 191,2." 1,700 201,,00 1,700 399,50 0,170 170,00 
~,5 2,550 186, 15 2,975 136,85 2,975 199,3 3 3,l!JO 151,20 2,700 202,00 1,800 216,00 1,800 423,00 0,180 180,00 
9,0 2,700 197,10 3,1 50 141, ,90 3, 1~0 211 ,05 3,:125 159,GO 2,850 213 ,75 1, 900 228,00 1,900 1,1,6,50 0,190 190,00 
9,5 2,850 208,05 3,325 152,9;; 3,325 222,78 3,500 168,00 :1,000 225 .00 2,000 21,0 ,00 2,000 470,00 0,200 200,00 

10.0 3,000 219,00 3,500 lGJ,OO 3,500 234,50 3,675 176,1,0 3 ,150 23G;25 2, 100 252,00 2,100 <'.9:1,50 0,210 210,00 

, Für S'Hltgut (EIi1c) ('rhöh('n s irh :llle '\" ("1"1(' fÜI' C<'lr('id(' um ~10 0/01 für Raps uno Erhs('n um ~ 5 0/0 und rür 'Yif's(,n1';spc um R::: 20 0/0 

T:1fd G. ErlösuntC'l"sfhi('d r ill ~I/h:l ori IInl C'rsrhirnlirh('r K('imfiihigkrit dC's Snnlglll<"S ( rror h7.lIdl1 ) 

J(eim~ 

rähig· 
keit 

Roggen \V. \\' (' izcn S- \Veizcll \Y-Gcr.qr ~·G(·I·SIC' Rar~ Erhsc'll 
30dt = 35 dl = 35 dl = :15 dl = .1001 = ~O 01 = 20 dl = 
2 190,- ~[1 1610,- ~I' 2:3 /.:),- j\11 1 G80,- ~I' 2250,- ~JI :2 "00,- ~11 I, 700,- ~I' 

% 

100 
99 

94 
93 
92 
91 
90 
89 

MIdi Dirr. ~J Midi Dirr. ~I ~l/dl 

73,- , 110,- I 67,-
Minderwerl rür Kcimriihigkcil 11. TG L 
72,27 21,90 45,5 /, 16,10 66,30 
71,51, 1,3,80 1,5,08 32,20 G5,66 
70,81 65,70 1,4,62 1,8,30 64,99 
70,08 87,60 41,,16 61,,40 64,32 
69,35 109,50 43,70 102,55 63,65 
Minimalwert rnr Anerkennung mit PrC'isnarhlaß 

Dirr. M 

-,-

23,45 
1j6,no 
70,~5 
93,80 

117,25 

MidI 

1,8,-

1,7,52 
1,7,04 
I,G,5G 
I,G ,08 
" !) ,fiO 

I Diespr Preis bpziphl si('h aur 99 % J«("im rähigkcil 

3. Beispiel: Konsequente Schichtarbeit auch bei relativ gut.er 
Maschinenkapazität vom ersten Erntetag an schafft einen 
Leistungsgewinn von 2 Tagen je Fl'lIcht. Das bedeutet nach 
den Erfahrungswerten der vergan.genen Jahre geringere, bio­
logisch bedingte Verluste und resultierenden Cc,vinn für 
einen KompIe:!: E 512: 

Wintergerste 2 % = 30,- lVI/ha X 2 Tllge X 10 ha = 600,- M 
Braugerste 1 % = 20,- M/ha X 2 Tllge X 15 ha = 600,- lVI 

Weizen 0,5 % = 7,- M/hn X 2 Tnge X 15 hn = 210,- lVI 

Roggen 1,0 % = 14,- M/ ha X 2 Ti1ge X 15 hn = 420,- M 

1830,- 1\1 

Ferner wird durch die Schichl,abeit die Möglichkeit gegeben, 
sich jeder Erntesituation (Lager, Hangeinsatz, Frühreife, 
feuchte Bestände) optimal anzupassen. 

Gegenüber einer Ernte nur in einer Schicht kann im Durch­
schnitt aller Früchte die Fahrgeschwindigkeit um 10 Prozen t 
geringer gehalten werden und trotzdem wird insgesam t 
schneller und schlagkräftiger geerntet. Dafür wird insgesam t 
die Dreschwerksverlustobergrenze von 1,5 auf 0,8 Prozent 
gesenkt (bzw. die Millelgrenze von 1,2 auf 0,5 ProzenI). 

220 

Dirr. 

-,-

lv, 80 
33 ,GO 
50 ,~0 
G7.20 
8(00 

~I Midi 

75,-

7'1,2:> 
73,50 
72,75 
n,oo 
71,25 

Dirr. M 

-,-

22,50 
1,5,00 
67,50 
gO,OO 

112.50 

Okonomisc1le Bilanz: 

~l/cI I 

12!l,-

118,80 
117,60 
1 Hi,110 
11:;.20 
111,.00 

5 MD E512 X 300 ha = 1500ha 

Dm. ~l 

-,-

2~,OO 
1,8,00 
72,00 
00.00 

120,00 

~l /dl 

232,65 
230,30 
227,95 
225,60 
223,25 
220,90 

om. M 

'17,00 
91,,00 

141 ,00 
188.00 
235,00 
282,00 

10 % geringere Arbeitsgeschwindigkeit 
etwa IVlaschinenkosten von durc'!'­
schnittlich - 7,- l\I/ha 
Mehrkosten 1500 ha X 7,- M 

Mehrertrag an Getreide 0,7 % 
(d urchschn.) = + 11,-- l\l/ha 

1500 ha X 11,- M 

verbleiben 

-10500,- M 

+ j 6500.- l\I 

+ 6000,- M 

für den Komplex bei Clnem höheren Getreideanfall im \Vert 
\'011 16500,- i\I. 

Die Schichlarbeit knnn so zn emem Plns von 

führen, wobei für cl Wi1 J.8 330,- l\I 
wird. Gleichzeitig ermöglicht die 
Schichtarbeit einen besseren EinSi1lz 

1830,- i\1 
und 6000,- 111 

7830,- lV[ 

!lIehr Getreide geerntet 
Arbeitsverteilung bei 

von Frauen. 
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4. Beispiel: Das Kolle/;tiv des Mährlrescherkomplexes wird 
mit nach der Einhaltung der geringsten Verlusthöhe ent­
lohnt, lind zwar ",ird fit,. die Fruchtarten nach Schwierig­
/; eitsgr·ad ein progressiv steigender materieller Anreiz ge­
boten. 

Dafür können die Tafeln cbenL,lls zur feslh>gung der Höhe 
des Anteils verwendet werden, z. B. vVintergerste - Ein­
haltung einer vorgegebenen 3-Prozen t-Grenze (einschließlich 
Schnittähren !) 

3 Prozent entsprechen bei 10 dt/ ha Ertrag = 1,2 dt/ ha oder 
1.5,601ll. 

Bei Einlwltung einer 2-PI"07..cnt-Grenze je nach Bes tctndes­
zustand werden je ha für das gesa mte Kollektiv = 3,- M/ha 
gezahlt. Die Vedllst e sinken auf 0,8 dt/lw oder 30,40 J\1. 

Bei Erreichung der 1,5-Prozcnt-Grenze werden 5,- M/ha ge­
zahlt. Die Verluste sinken auf O,G dt/ ha oder 22,80 M. 

Sollen noch höhere Verlustsenknngen erreicht werden , dann 
ist \orher zu prüfen, ob dies nicht nur auf Kosten der Lei­
Slungen geht (Leistllngstafel). 

5. B,'ispie!: Eine KOG entschließt sich, einen qualifiziert en 
Leist ungs- und Verlustpriifer ein~usetzen; dadl,rch werden 
Leist 1I 11 g, Verlrtst und Qual iliit positiv beein{lußt. Je nach 
Allbarwmfallg, Erträgen und agrotechnischen Zeitspannen 
",ird alls den Tafeln der Nut;:,('rt solcher Maßnahm.en fü,. alle 
Kombinationen abgeleitet. Beispiel [ür hohe Fliichenleistun­
gen ein es MD E 512: 

Drllschleistung 400 ha, davon 200 ha W-Weizen, 50 ha Rog­
g<>n , 50 ha Gerst e, 50 ha Raps, 50 ha Erbsen. 

Leistungserhöhung Getreide 9 % 
bei Ertrag laut Tafel 1 = 6,70 M/ha = 2010,- M/300 ha 

Leistungserhöhung L<>guminosen 6 % 
bei Ertrag laut Tafel 3 4,54 Mfha = 454,- M/100 ha 

Verlu stsenkung 

Gel reide (](onsu m­
W eizen) 0,6 % 
Hoggen 0,8 Ofo (mit 
Schnittähren) 

Gel·s te 1,0 % (mit 
Schnittähren) 

Erbsen 2 % 
Baps 1,2 % 

= 8,40 M/ha = 1680,- M/200 ha 

= 11,20 M/ha = 560,- M/ 50 ha 

= 15,20 M/ha = 720,- M/ 50 ha 

= 96,- M/ ha = 4800,- M/ 50 ha 

= 29,95 !lI/ha = 1997,- M/ 50ltn 

gesamt. 12 181,- 111/400 ha 

Fiir eill en Ser-Komplex E 512 
(12181,- M X 5) GO 905,- M/2 000 ha 

Dazu kann noch ein Betrag für die. mögliche weitgehende 
Verhinderung jedes Keimfiihigkeitsschadens kommen. 

Die vorliegenden Tafeln ermöglich en, für jede Fliichenlei­
slung und für die wichtigsten Kulturen diese VIerte a bzu­
lese n nlld gemeinsam mit dem Erntekollektiv zu diskutieren. 
Dabei werden gleichzeitig die Aufg:lben im Kollektiv auf 
die wichtigsten ökon omischen Schwerpunktanfgaben orien­
tiert. 

G. ßeispiel: Ubergebietliclw Hilfe zum Emwbeginn ode,. 
Ernt eellde in sc!t\\'ierigst en Erntelagen lwstet durch Um.set­
::;Uflg iiber etwa 100 km und mehr [iir einen gesamten Erntc­
homple.v E 512 (Zeit.altsfall, U bernacht 11 ngen, sonstige Ko­
sten) mnd 6000,- M. 

Durch Vermeidung von Knick- und Schnittiihren in der 
Sommergerste, durch Dreschwerksverlu stsenkung, durch Ver­
hind erung von Auswuchsschäden, \ 'on Ausfall lind anderem 
erntet man jedoch für deli ·Ser-Komplex all Getreide zu­
siitzlich: 
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Braugerste Verlllstsenkllng 
200 ha X 1,1 % =200 ha X 21 ,18 J\1/ lla = 4236,- j\{/200 ha 

Weizcn (I(onsnlll) 
100 ha X 0,6 % = l.OO Iw X 8,('0 J\I/ha = 840.- 111/ 100 ha 

Weizcn (l-lodlzu cht ) 
150 !ta X 0,7 % = 150 ha X 11,27 NI/ha = 1 690,- !\'I/ lOO ha 

Verhinderllng einer KeimsdHldenmin<:le­
rillig \ ·011 95 auf 91 % bei \Vcizen (Hoch­
zucht) 
50 hn X 61,,.,,0 1Il/ha = 3220,- Mi 50 ha 

Gcsamtgewinn an Getreide und 
Saal"'ert 9 986,- i\1 

Bilan z: 

technischer und organisatorischer Aufwand 6000 ,- 111 

Gewinn an Getreide 

Verbleibend er effektiver ökonomisclH'r NUlzcn 

9986,- M 

:J 986,- 111 

Das bedeutet Gewinn bzw. Erhalt wertvollen Getreides und 
cf"fektiven ökonolllischen Nutzen durch diese Umsetzung. 
In dieser form kann praktisch jede interessierende, jede 
Plan\1ngs- lind oper<lti\"e Leitungssi tua tion ökonomisch em­
g<>schätzt werden. 

Dabei is t die Leistungskalkula tion überschlägig und mit 
Unsicherheiten beha fte t. Sie setzt z. B. vora us, daß der Richt­
satz \"on 81,l.O M/ h" eingehalten wird , daß durch Leistungs­
steigerungen kein e wirlschaftlich spiil"ba ren Verschleißerhö­
hung:en eintreten und daß rlurch Leislllngsoptimierung er­
höhte Stunden leistungen sich tatsächlich in höh ere Gesamt­
ka mpagneleis tungen umsetzen. 

Da die I,osten jedoch oft eher etwas i"tberschritten werden 
(Scltlechtwetterlagen, Hangein sa tz 11. :0.), gleichen sich diese 
Faktoren ",ieder a us. Die vVertc sind deshalb Richtwerte 
fiir die Bilanz. der Leistung. 

Sie zeigen, wie hoch die ökonomischen Verlu ste sind, wenll 
Illall <l uch nllr e in wenig Leistung verschenkt. bzw. wie groß 
der durch Nutzung aller Maßnahmen zusätz.lich realisierbare 
Gewinn ist. 

Die Verlllst- und Qualitätstafeln sind ei n einfaches Hilfs­
mittel weiterer Optimierung von Planung lind Einsatzdis­
position im Mähdrusch. " 8212 

Vorankündigung für 1972: 

Internationale Tagung "Getreideernte und -lagerung" 

Dcr FV "Land- lind For, ttech nik" dcr hDT, die Sektion KLf der TU 
Dresden und das Kombinat Fortschritt - Landm3schi nen, - i\eustadt 
(Sa.) veranstalten am 9. und 10. März 1972 in Dresden di ese inler­
nationale Tagung mit folgenden Th eme nkreisen : 

t. Stand, Aufgaben und Perspc J(liven bei der J\lechani sierung der 
i nd ustrie mäßigen Getl'eideprod nk lion 

2. Tendenzen der ~(iihd.· • .!sdlerentwicklllng 

:L Entwicklung der Stl'ohbel'gtlng und Stl'ohdüngllng 

I.i . . Planung, Leilung, Organi sa tion und ökonomik der Gelreideprod uk­
lion 

a. Mähdl'eschc reinsatz zur Körnel'ln a is- und Lpgu minoscncrnl e 

G. GCl,·cidean nahme, -aurbereitung ulld -][Ig-C' .. uog 

Anfragen und Hinw eise zur Progra mmge.<.; l::l ltung an die Sektion Kra ft· 
fahrzeug-, Land- und fördertechnik der TU Uresden (Dir. Prof. Dr. 
hobil. Thurm), 8027 Dresden, Mommenstr. D . und orf'anisatorische 
r .. agcn an die KDT, Tagungsorganis:.ltioll, 108 ßerHn , Clara-Zctkin­
Straße 115-11i. A 8328 
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